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Fünftes Buch. Fünfte Fabel .

Ver Fuchs mit dem gellutzten

8 .—8
S⁰ο

1

CGin aller ſchlauer Fuchs, ſchon lang

Als Hühnerwürger groß und im Kaninchenfang,

Kurz, recht ein Fuchs von Nang und Olande,

Ging in die Falle doch zuletzl.

Glücklich in Iteiheil wiederum geſeßhl —

Nicht ganz , denn ſeinen Ochwanz liel)b er dabei zum Bfande —
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Fünftes Buch . Künfte Kabel .

Frei aber ſchwanzlos und von Scham erfülll, begehrk

Leidensgeſährken er ; drum hak er, ſchlau wie immer ,

Als einfl der Füchſe Nath lagle, das Vork begehrk:

„ Vas ſoll uns dieſe Laft ?“ — ſprach et — „Sie nülzk uns nimmer ,

Als dah ſie höchftens all ' die ſchmutz' gen Dleige kehrk!

Vas lhun wir mik dem Ochwanz? ' iſt beſſer ihn zu ſlutzen,

And ſicher thul ' s ein Jeder, folgk ihr mir . “

Drauf Einer aus der Schaat : „Dein Nalh ſcheink ſeht von Nutzen;

Doch dreh' dich erft mal um , und dann werd ' Anlwork dir . “ —

Bei dieſer Ned ' enlfland ſolch Hohngeſchrei und Ziſchen,
Dah den geſlutzlen Schelm man gar nichl meht vernahm

And nie zur Sprache meht das Schwanzabſchneiden kam;

Die alle Nlode blieb inzwiſchen.
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